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Westlicher Kriegsschauplatz,
den gewonnenen Trichterstellungen südlich von St.

ö"wiesen unserje Truppen Widereroberungsversuche
Handgranatenabteilungen restlos ad.

Minenkämpfe zwischen dem Kanal von La Bassee
Axras hüben in den letzten Taften wieder größere Leib-

!!chgkeit angenommen.
- tzxm Westufür der Maas wurden Bethincourt und

-benfo stark ausgebauten Stützpunkte Alsace und Lor-
*e Mntestlich davon abgeschnürt. Der Gegner suchte
d« Gefahr durch schleunigen Rückzug zu entziehen,

'.de von den Schlesiern aber noch gefaßt und büßte neben
«erea blutigen Verlusten hier 14 Offiziere und runv
, «tonn an unverwundeten Gefangenen, 2 Geschütze und
>Maschinengewehreein. Gleichzeitig räumten wir uns
i-aucme feindliche Anlagen, Blockhäuser und llnter-

Mde an verschiedenen Stellen der Front aus ; so dicht
Älich des Dorfes Avocourt Und südlich des Rabewwaldes.
6 hei diesen Einzelunternehmungen gelang es, die
Lfen ernstlich zu schädigen. An Gefangenen verloren

,̂ iuhcrdcm mehrere Offiziere, 278 Mann.
Mchts der Machs wurde in ähnlicher Weise eine Schlucht
, Südwestmnde des Pfefferrückens gesäubert. 4 Offi-
«e, M Mann und Material blieben in unseren Händen,
iiiter östlich und in der Woevre fanden lediglich Artil-

rlampfe statt.
» „ui

Zm Luftkampf wurde südwestlich Damlaulp und nordöst-
idoji Chateau Salins je ein franzöfisches Flugzeug ab-
offen; die Insassen des erster«n find tot. Je eiU feind-
s Flugzeug wurde im Absturz in daS Dorf Loo « und in

Hilaillette-Wald beobachtet.
Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.

5ei,e Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.
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Die Eroberung Betbtncourls
Nach der Einnahme von Haucourt war auch das stark

befestigte Dorf Bethincourt am Forges-Dach schwer ge-
sährdet. Es war nunmehr nicht nur von Osten, vom
.roten Mann", auch vom Westen her flankiert. Die Fran¬
zosen haben denn auch versichert, sie hätten den vorsprin-
pien Winkel von Bethincourt planmäßig geräumt . Tat-

:l\ sächlichwurden sie von den tapferen Schlesiern abgeschnürt.
' 1 Eie französische Taktik, jeden Punkt bis zum äußersten zu

Hilten, hat hier vollkommen versagt , hat dem Feinde nur
schwere Verluste zugefügt und die planmäßige Räumung
soll nur den nahezu gänzlichen Verlust der ersten Vertei¬
digungslinie verschweigen. Der Feind sieht sich jetzt in der
Hauptsache auf die Linie Avocourt— Höhe 304 — Stra¬
ßenkreuzung Bethincourt ^Reims und Bethincourt -Chat-
toncourt zurückgeworfen und wenn jetzt von Bethincourt
ziemlich absprechend als einem „Vorsprung " die Rode ist,
joläßt sich das nur schwer mit dem Werte vereinbaren , den

früher der Keilstellung von Bethincourt zuwiefen. Diese
!Ee unser Vorgehen am Forgesbach flankieren und uns

—^ weiteren Vorgehen hindern . Daß wir nun von Westen
L^M hn, von Haucourt her, dem Feinde in den Rücken kamen,

hat die feindlichen Berechnungen gründlich über den
>fen geworfen. Wohl hält der Feind noch eine Reihe
Stützpunkten, Blockhäusern und Gräben in dem Wald

!»>unde zwischen Avocourt und Forgesbach , aber auch die
Kuberung dieses Geländes macht unverkennnbare Fort¬
schritte. Wir konnten auch dort den Feind an den ver¬
schiedensten Punkten , namentlich auch dicht nördlich Ano-
"v« und südlich des Rabenwaldes herauswerfen und ihm
fl'.SOO Gefangene abnehmen . Nun gewährt ja unzweifel-

die zweite Stellung dem Feinde , namentlich an der
vielgenannten Höhe 304 starke Stützpunkte und es wird
'"rgfältiger Vorbereitung bedürfen , ehe wir an einen An-
Mf denken können. Es würde nicht unserem zielsicheren
- Hetzen entsprechen, wollten wir hier rasch einen Ersclg

' ä \  Aber die Dinge bleiben im Fluß . Nichr nur west-
32 ; 1 ® Q,Q5> auch östlich konnten unsere Truppen den
" " e™et uns  unbequemen Stellunz im 2üd -Westen

u ^lkffer -Rückens werfen, de: sich östlich der französi-
Stellungen an der Straße Vacherauville -Dras hin-

Wt - Auch hier hält der Feind diesen sich längs der Maas
gehenden Vorsprung mit größter Tapferkeit , auch hier
nS « Me eigene Front crtteat zu verbessern. Als Ak-

keit^ Zusammenhang einer großen Schlacht zu beiden
-ovni Maas , wie sie die ftarnösiichen Berichte am

^8 schlagen ließen , ist dieser -Vorstoß rechts der Nmas
ten i anzusehen und wenn die Franzo >en . behaup-

Erlaufe dieser Schlacht uns aus einigen Gräben
di,§ 3 "an Avocourt Hinausgetrieben zu haben , so ist

eine Verdrehung der Tatsachen In Wirk¬
er Franzosen zurückgeschlagen worden und

^upt «n unsere alte Stellung.

Wien,  18 . April . (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlaiutbarr:

Ruffischer«ud südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Itailiieuischer Kriegsschauplatz.
Im Gürzischen hielt die feindliche Artillerie die Ortschaf¬

ten hinter unserer Front unter Feuer. Ein Capjroni-Flug-
zcug wjurde bei seiner Landung nächst Lucinico durch un¬
ser Eeschützfeuer vernichtet.

An der übrigen Frstnt dauern die gewöhnlichen Artil-
leriekämpse fort. Im Suganatal schossen die Italiener
Ealdonagza in Brand. Auf Riva wajrfen feindliche Flieger
Bomben qv. An der Ponale -Straße gelang es dem Geg¬
ner, sich in einigen vorgeschobenen Gräben südlich Sperone
festzufetzem.

Der Stellvertreter de» Chef» des Seneralstabs:
». H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

«ruh cies fnerts ans UoiK.
Jeder Tag bringt einen Gruß des Heeres ans Volk Die

kurzen knappen Erfolgmeldungen der täglichen Ouarnels-
berichte sind solche Grüße . Aber gestern wurde eine beson¬
dere Form der Erußübermitrlung gewählt . Der Kriegs-
nnnister Wild v. Hohenborn war eigens aus dem Großen
Hauptquartier in den deutschen Reichstag gekommen, um
für den entsagungsfreudigen und willensstarlen Helden¬
mut der Heimat , für das opfervolle , treue Durchhalten
und Aushalten den Dank des Heeres an die deutsche Volks¬
vertretung und an das deutsche Volk abzustatten . Als
Krtegsminister sprach er zum ersten Male von der Tribüne
des Reichstages herab . Aber vor dem Kriege hatte er als
Departementsdirekror und erster Gehilfe des früheren
Kriegsministers von Falkenhayn wiederholt im Reichstage
das Wort ergriffen , um militärisch -technische Angelegen¬
heiten klar und fließend vorzutragen . Diesmal gab sein
hohes, verantwortungsvolles Amt und sein besonderer
Auftrag den Ausführungen , die er machte, besonderen
Schwung und Nachdruck. Und da er sich in echt soldatischer
Bescheidenheit von allen Uebertreibungen fern hielt , nur
schlicht und kraftvoll zugleich den Willen der Armee zum
entscheidenden Endsieg betonte , wirkte seine Rede höchst er¬
freulich auf alle Hörer des Hauses.

Der Kern des allgemeinen Teils dieser Rede war die
lebhafte Befriedigung der Armee über den vortrefflichen
Himatsgeist des deutschen Volkes . Die Feldgrauen drau¬
ßen wissen, daß dir Heimat zum Mitkampf gezwungen ist,
und daß insbesondere die Minderbemittelten schwere Sor¬
gen aller Art zu tragen haben . Aber sie wißen auch, daß
alle Kriegslast in der Heimat willig und gern übernommen
wird , und dieses Bewußtsein stärkt das Heer an allen
Fronten zu weiteren Eroßraten . Daß diese Großtaten
langsam fortschreiten, soll niemanden entmutigen . „Der
volle Sieg wird schon kommen, wann , kann niemand sagen,
aber daß er kommt, des dürfen wir gewiß sein". Es war,
als ob ein Luftzug militärischer Zuversicht aus den
Schützengräben und aus den tobenden Schlachten in die
Vollsitzung des Reichstages hineinwehte , als der Kriegs¬
minister sprach. Und obwohl niemand an gedrückter Stim¬
mung litt , obwohl im Gegenteil die Gemüter durch den
neuasten Erfolg von Bethincourt abermals von Sieges-
hoffnung gefchwellr waren , erfrischte die soldatische Rede
des Kriegsministers doch sichtlich jedes deutsche Herz.

Der besondere Anlaß , der dem „sorgsamen Hausvater
des großen Heereshaushalts " aus dem Großen Hauptquar¬
tier noch Berlin geführt hatte , war die erste Lesung des
Kapitalabfindungsgefetzes , das den Kriegsbeschädigren
und Kriegerwittwen durch teilweise Kapitalabfindung an¬
stelle ihrer Rentenbezüge den Erwerb oder die Erhaltung
eigenen Besitzes ermöglichen will . Was der Kriegsminister
zur Empfehlung dieses Gesetzes vorbrachte , kam offensicht¬
lich aus warmem , fürsorglichem Herzen. So spricht tat¬
sächlich ein Vater der Armee , der schon während des Krie¬
ges in weitschauender Fürsorge Maßnahmen trifft , um ver¬
wundeten Vaterlandsverteidigern und Hinterbliebenen
solcher den Dank des Vaterlandes nicht nur durch preisende
Worte , sondern durch dauernde Leistungen zu sichern.

Der deutsche Reichstag aber gab ein volltönendes Echo
auf die Grüße und Fürsorgeworte des Kriegsministers.
Vertreter aller Parteien , auch der sozialdemkratischen Frak¬
tion , gaben ihre freudige Zustimmung zu dem Gesetze kund,
das ja einer Anregung des Reichstages entsprungen ist.
Rur der Redner der kleinen , verbitterten sozialdemokra¬
tischen Arbeitsgemeinschaft , Henke-Bremen , mäkelte an
den guten Absichten der Gesetzgeber, an der praktischen
Ausführbarkeit der Bestimmungen und an der erhofften,
segensreichen Wirkung der fürsorglichen Tat mit gequäl¬
ten Redensarten herum , ohne indesien etwas anderes als
den einen Eindruck zu erzielen , daß diesen Leuten niemals
etwas recht gemacht werden kann. Schließlich wurde das
Gesetz dem Haushaltsausschuß überwiesen , wo es feiner
Annahme ohne allzugroße Abänderungen sicher ist.

Herr Wild von Hohenborn aber wird mit der zuversicht¬
lichen Gewißheit ins Große Hauptquartier zurückkehren,

daß das deutsche Volk und seine parlamentarische Vertre¬
tung nichts versäumen wird , was geeignet ist den Dank der
Heimat an das unvergleichliche Volk h Warfe, ! abzustatten.

Kurze Kriegsmeidungen.
Der Deutsche Kronprinz  hat einem württem-

bergischen Reserve-Regiment vor Verdun eine große Zahl
Eiserner Kreuze übersandt mit dem eigenhändigen Zusatz,'
„Mit einem herzlichen Gruß an meine tapferen Württem-
berger ."

Da die Tagung der ersten holländischen Kam¬
mer  nicht von der Regierung einberusen wurde , sondern
auf ihr eigenes Ersuchen stattsindet , darf man darin kein
Anzeichen einer weueren Verschärfung der Lage erblicken.
Ueber die Verhandlungen der Zweiten Kammer wird nach
wie vor strengstes Stillschweigen bewahrt.

Ueber die Herabsetzung der Altersgrenze der französi¬
schen odersten Generale aus 59, tiü und 62 Jahre wurde in
per Kammer verhandelt . Die Herabsetzung der Alters¬
grenze ergäbe die Ncöglichkeit vieler Abberufungen , doch
meinte Admirai Bienarme , daß auch diese Maßnahme an
üer Lage nichts ändern würde.

Prinz Rikolausvon Griechenland  lichtere
an den „Daily Telegraph " einen Brief , in dem er sich bitter
über die Demütigungen beklagt, denen Griechenland durch
Gugland ausgesetzt '|ei. Er bestreitet auch die Behaup-
rungen von griechischen Stützpunkren für deutsche U-Boote.

In L o u d o n sind die M i l chp r e i se auf 50 Pfg . für
das Liter erhöht worden.

Eine schwere Krisis  macht das spanische Bauge¬
werbe durch, da sich infolge der enormen Preise für Bau¬
materialien die Arbeitgeber veranlaßt sehen, eine allge¬
meine Einstellung der Arbeiten zu verfügen . 300 000
Riann werden davon betroffen.

Die sozialdemotransche Arbeitsgemeinschaft hat , wie in
Reichstagskreisen verlautet , darauf verzichtet, einen « e-
Ichäftsordnungsantrag einzubringen.

Im Engadin ist eine auffällige Zunahme der Ueber-
tretungen italienischer Soldaten  aus
Schweizer Gebiet festzustellen.

UermildMe ßacbricbten.
Aus dem Reichstqg.

Der Reichstag nahm gestern nach der ersten Beratung
des Kapitalabfindungsgesetzes , zu dem außer dem Kriegs¬
minister noch die Abgeordneten Hosrichter (Soz .) , Liesching
(Forrschr.) , Dr . Paasche (natl .), Eiesberts (Ztr .), Graf
Westarp (konf.), Behrens (Deutsch. Frakt .), Trempezynskr
(Pole ) und Henke (Soz . Arb .-Eem.) sprachen, die erste Le¬
sung des Gesetzentwurfs über die Herabsetzung der Alters¬
grenze für den Altersrentenbezug in Angriff . Exzellenz
Eajpar aus dem Reichsamt des Innern begründete die
auf Verlangen des Reichstags eingebrachte Vorlage . Zu¬
stimmend sprachen sich noch die Abg. Molkenbuhr (Soz .)
und Büchner (soz. Arbgem .) zu dem Gesetzentwurf aus.
Dann ging er an eine Sonderkommifsion von 21 Mitglie¬
dern . Es folgte die erste Beratung des Kaligesetzes, das
vom Unterstaatssekretär Richter erläutert wurde . Die So¬
zialdemokraten Brey (Frakt .) und Cohn (Arbg .) traten
warm für Besserstellung der in der Kaliindustrie beschäf¬
tigten Arbeiter ein. Darauf wurde auch dieser Gesetzent¬
wurf an eine Sonderkommission von 21 Mitgliedern über¬
wiesen. — Hiermit war die Tagesordnung erledigt und
der Präsident erbat und erhielt die Vollmacht, nach eigenem
Ermessen die nächste Sitzung nach Ostern einzuberufen.
Ein Antrag Ledebours (soz. Arbgem .) die Anberaumung
einer Vollsitzung des Reichstags zwecks Besprechung ge¬
schützter ordnungsmäßiger Bestimmungen zum Schutz der
Redefreiheit der Abgeordneten wurde abgelehnt . Der
Präsident entließ das Haus mit Osterwünschen.

Hof- und Personalnachrichten.

Braunschweig. 10. April . (SB. T. B . Nichtamtlich.)
Der Herzog und die Herzogin mit den beiden Prinzen und
Gefolge sind nachmittags nach Berlin abgereist . Der Her¬
zog, begleitet von dem Flügeladjutanten v. Grone , reist
Montag nacht von Berlin aus nach dem östlichen Kriegs¬
schauplatz.

Unterseeboot ohne Periskop,

Bern, 10. April . (W. T. B . Nichtamtlich.) Verschie¬
dentlich laufen Gerüchte um, sagt der „Temps ". daß es
den Deutschen gelang , Unterseeboote ohne Periskop zu er¬
bauen . Hierzu ist zu bemerken, daß bei zahlreichen Tor¬
pedierungen der letzten Zeit , man wohl Schaumstreifen des
Torpedos , aber kein Periskop des angreifenden Tauch¬
bootes sah. Daß diese Gerüchte nicht bloß Vermutung
sind, beweist ein marinetechnischer Aufsatz in der hollän¬
dischen Zeitschrift „Landstorm ", der von solchen Bauten
spreche. Die sinnreiche Anbringung von Linsen und Spie-
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©ein erlaube dem Kommandanten die notwendigen Beob¬
achtungen zu machen , um sein Tauchboot zu steuern . Zwar
müßten solche Tauchboote sich mehr an der Oberfläche hal¬
ten , doch werde dies durch den Vorteil ausgewogen , daß
sie durch das Fehlen des Periskopes nicht die Aufwer 'ksam-
keit begegnender Schiffe aus sich zögen.

Rumäniens Ectreidelieferungen.

Berlin . 10. April . (Priv .-Tel .) Der „Verl . Lokalanz ."
meldet aus Braila (Rumänien ) : Vis heute sind 150 000
deutsche Eisenbahnwagen eingelaufen . Hiervon sind 130 000
mit Getreide beladen und ausgeführt worden . In der
kommenden Woche beginnt die Lieferung auf Grund des
zweiten Eetreidekontraktes . Von 140 000 Wagen werden
täglich 250 Bahnwagen nach Rumänien einlaufen und
ebensoviele täglich abgehen.

Der Adler qon Lille.

Die Londoner „Daily Mail " läßt sich aus dem briti¬
schen Hauptquartier in Nordfrankreich einen Artikel über
den kühnen deutschen Fliegerleutnant Jmmelmann schicken.
Der Berfasser , Deach Thomas , verhehlt seine Bewunderung
für den „ Ueberhabicht " , den „Adler von Lille " nicht . Es
ist aber bezeichnend nicht nur für des jungen sächsischen
Fliegerleutnants Taktik , sondern auch für die englische
Auffassung vom Luftkrieg , daß Herrn Thomas vor allem
die „ Wissenschaftlichkeit " in Zmmelmanns Vorgehen impo¬
niert . Er fetze sich nicht leichtfertig der Gefahr aus , und
.r unternehme auch keinen zweiten Versuch , wenn der erste
jehlgeschlagen fei , verfolge den fliehenden Gegner nicht.
Der Brite findet diese Kampfart nicht gerade heroisch ; für
ihn ist anscheinend Heroismus gleich Tollkühnheit , 'aber
sie ist erfolgreich . Sie spiegelt den besten Geist unserer
Kriegführung wider : Entschlossenheit mit Maßhalten,
Kühnheit mit Umsicht zu paaren . Und insofern entspricht
des Engländers Darstellung dem Bilde , das auch wir uns
von dem „ Adler von Lille " machen können . Stahlhart,
nervenlos , von unermüdlicher Arbeitsfreudigkeit , nur de .'
dacht auf feine Pflicht und doch nie mutwillig Abenteuer
suchend , so stellt sich uns dieser Sieger der Luft dar . Er
fühlt gleichsam die Aufgaben voraus , die seiner noch har¬
ren , und hat dann keine Ruhe , bis er am Feinde ist und
bis er , ihn überkreisend , nach des Briten Worten ein
„Ueber -Habicht " von oben herab niederstoßen kann . Und
wenn der Brite seine Bedeutung wenigstens in erwas zu
verkleinern sucht , indem er behauptet , die englischen Flie¬
ger gingen nur deshalb nicht so hoch wie Jmmelmann , um
besser photographieren zu können , so ist das ein schwacher
Trost . Denn damit gesteht er nur ein . daß die englische
Luftflotte noch nicht über Kampfflieger verfügt , die un¬
abhängig von allen Aufklärungsaufgaben , sich auch in die
höchsten Luftregionen emporzuschwingen vermögen.

Der Besuch Asquiths beim Pajpst.

„Jtccifrl ' ttintf “ » atz » tz. Hätz«.

eigenen englischen Angaben bis zum 23 . März ds . I ». fol¬
gendermaßen:

Es sind danach versenkt worden:
an Dampfern 370 mit 1320,171 Tonnen,
an Segelschiffen : 31 mit 10,119 Tonnen.
Hierzu kommen noch an Fischdampfern : 237.
Das sind also zusammen 010 Dampfer und
31 Segelschiffe , in Summa : 047 Schiffe.

Bedenkt man , daß die englifchen Angaben jehr zaghast
sind und stets stark hinter der Wirklichkeit zuruckvleiven

die Engländer geben auch heuligentages z . B . den Ver¬
lust ihres Panzerkreuzers „ Tiger ' nlchr zu , ovgleich er
von uns sowohl aus der Luft wie vom Wasser her ein¬
wandfrei festgestellt ist , so machen wir uns wohl temer
Ueberrreibung schuldig , wenn wir die Zahl der bis fetzt
versenkten englischen Handelsschiffe aus 700 — 800 anney-
nmt . Da die gesamte englische Handelsflotte etwa 4000
Schiffe umfaßt , so ruhen somit ein Fünftel ihrer Gejanft-
hanLelsslotte nach 20 Kriegsmonaten auf dem Meeres-
grunde.

Daß der Löwenanteil dabei unseren braven U -Booten
zufällt , ist unbestreitbar , das andere haben die von uns
ausgeleglen Minen — und die eigenen englischen besorgt.

Mn dem uns ireundlicherweije zugedachten Aushunge¬
rungskriege hat sich also John Bull ganz bedenklich ins
eigene Fleisch geschnitten , denn er hat dadurch ja erst un¬
seren U -Bootskrieg , die „ Pest der U -Boote " wie er sich ge¬
schmackvoll auszudrücken beliebt , heraufbeschworen . Wenn
er diese Wirkung seines geplanten Aushungerungsplanes
oorausgeahnt hätte — daß Deutschland gar nicht auszu»
hungern ist , muß ihm mittlerweile ja klar geworden fein
— würde er ihn wohl niemals inszeniert haben . Ich meine,
wir können nach jeder Richtung hin mit den bisher er¬
reichten Ergebnissen sowohl was die englische Kriegsmarine
als auch was die englische Handelsmarine anbelangt recht
zufrieden fein.

Und das erfreulichste dabei ist auch , daß die Ausblicke
rn die Zukunft die besten sind . Denn an ein Nachlassen
unserer Erfolge ist garnicht zu denken , im Gegenteil : aller
Voraussicht nach werden sich die englischen Verluste noch
von Monat zu Monat steigern.

Heinrich Liersmann,  Kapitänleutnant.

„Verehrter Herr Justizrat ! Tausends
ist und den mich ehrenden Tel »», dlschrift _ _

bitte , meinen herzlichen Dank alleH ^ ^ ^
Uiigssoune scheint jetzt auch hier . Sie m ^
litt ). Ihr erg . von Eichhorn ."

7 Vom bayerisch-preußischen» uttc* *b»l
und Not war es dem Gärtner Philipp ^ M
a . M . gelungen in Würzburg 200 Pf / ^

il$tc«§ie u&wrtmun.

»er « . 10 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Den „ Neuen
Zürcher Nachrichten " wird von besonderer eingeweihter
Seite geschrieben : Der Besuch Asquiths beim Papste hat
im Vatikan keinen guten Eindruck hinterlasien . Wir wissen,
daß Asquith während der einhalbstündigen Audienz u ! a'
der Meinung Ausdruck gegeben hat , der Krieg werde zum
wenigsten noch 5 Jahre dauern . Diese entsetzlichen Worte
sind freilich weniger aus subjektivem Empfinden als viel¬
mehr zwecks Einschüchterung gesprochen worden . So wer¬
den sie wenigstens beurteilt . Also nicht bloß im englischen
Parlament sei in wahnwitzigem Tyrannenzorn der Stab
über die Völker Europas gebrochen , sondern ein Vertre¬
ter jener Nation wagte sogar diesen blutrünstigen Ent¬
schluß vor dem Vertreter des Friedensfürsten kalt und
trotzig auszusprechen . Der heilige Vater wirft sich wie ein
wahrer Vater zwischen die streitenden Söhne , nun muß er
die Ankündigung eines endlosen Zwistes und Krieges bis
zur Vernichtung anhören.

»isher 103  englische Kriegs
fabrzeuge vernichtet

(Berlin zensiert .)
In den verflossenen 20 Monaten des Weltkrieges ge¬

stalten sich die Verluste an Kriegsschiffen und Kriegsfahr-
zrügen der unserem Gegner zur See , England , folgender¬
maßen:

9 Linienschiffe,
9 Panzerkreuzer,
9 Kleine Kreuzer,

16 Kanonenboote und Minensuchfahrzeuge,
30 Zerstörer , Torpedoboote u . Monitore
17 Unterseeboote,
13 Hilfskreuzer

Im ganzen 103 Gefechtseinheiten.
Wir haben also im Laufe von 20 Kriegsmonaten den

Engländern 103 Gefechtseinheften vernichtet , eine recht
stattliche Zahl ! In diesen Zahlen sind die Beschädigungen,
auch dre allerschwersten nicht mit enthalten , sondern nur
dre einwandfrei sestge st eilten Totalverluste . Vergleicht
man hiermit die Verluste unserer Verbündeten und die uns
allen bekannten eigenen , so findet man . daß sie bedeutend
rierner sino.

Weder wir noch die Oesterreicher oder Türken haben
bisher ein Linienschiff zu beklagen , während die Englän-
der allem deren 9 bisher einbüßten . Nun versteht es sich
von selbst daß dre Engländer in den 20 Kriegsmonaten
Linienschiffe gebaut haben , wir und unsere Verbündeten
taten aber das gleiche.

Unsere Werften arbeiteten Tag und Nacht und wenn
es auch aus l - icht begreiflichen Gründen nicht angeht die
li aTm>nbe fn 3 ? * * ? .fertiggestellten Schiffsbauten a'nzu-
fuhren , so darf noch ledenfalls soviel gesagt werden daß
unsere Werften sehr leistungsfähig sind . Jedenfalls stehen

20 9Ko ” at ®n  des Weltkrieges mindestens ebenso
stark da wie zu Beginn des Krieges

im Anschluß hieran die Verluste der
englischen Handelsmarine , so stellen sich dieselben nach den

Homburg v . d. H . , 11 . April 1916,.

* Bon der Königin von Bulgarien ging folgendes Tele¬

gramm >ei Herrn Kurdirektor Feldsieper  ein:

Herzlichen Lank für so gütige Aufnahme unserer

verwundeten Offiziere und für in Aussicht gestellte

weitere großmütige Hilfe.
E l e o n o r a.

* Kriegsauszeichnung . Mechaniker Joseph Dinges,
zurzeft bei einer Eisenbahntruppe in Rußland , Sohn des
verst . Gärtner Nik . Dinges , wurde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

* Polizeibericht . Gefunden:  1 Armband , 1 lila
Beutel mit Inhalt , 1 Hundeleine . Verloren:  1 blauen
Eürrel Hit >ild . Schnalle , 1 Portemonnaie mit Inhalt , 1

! gold . Damenuhr , 1 Damenregenschirm , 1 silb . Portemon¬
naie mit Inhalt . Entlaufen:  1 brauner Dackel , 1
gelbbrauner Dackel.

* Von der Post . Wir werden ersucht , mitzuteilen , daß
der Bedarf an weiblichen Kräften für den Unterbeamteni-
drenst bei der hiesigen Postanstalt auf lange Zeit gedeckt ist.

Internationales Institut für dass Hotelbildungswesen.
Das Vorlesungsverzeichnis für das Sommersemester 1916
enthält 27 Vorlesungen in den Gruppen : Wirtschaftswis¬
senschaft , Technik des Hotelberriebes und Handelstechnik,
Technik im Hotelbetriebe , Rechtswissenschaft , Physik und
Chemie , Warenkunde , Allgemein bildende Fächer und
Sprachen . Gelesen wird über allgemeine Privatwirtschafts¬
lehre des Handels , Einführung in die Volkswirtschafts-
rehre , Tafelwefen , Technik der Buchführung , Handelskorre¬
spondenz , kaufmännisches Rechnen , Einführung in die Ma-
jchinenkunde und Elektrotechnik , Einführung in das bürger¬
liche und öffentliche Recht , Handelsrecht , Gewerbe - und Ar¬
beitsrecht , Chemie der Eenußmittel , chemische llebungen,
Physik und Chemie im Dienste des Horelbetriebes , Gewebe¬
kunde . Hierzu kommen noch die Seminare für Hotelbe¬
triebslehre , für Vuchführungswisienfchaft und das Wirt¬
schaftsseminar . In den Gruppen der allgemein bildende,t
Facher und Sprachen finden sich: Deutsche Literatur von
Hebbel bis zur Gegenwart , Kunstgeschichte , Eeschmacksbil-
dung , Hygiene des täglichen Lebens , Deutsch , Englisch und
^ ^anzösijch . Hierzu kommen Besichtigungen gewerblicher,
industrieller Unternehmungen und Sonderverträge , von
denen besonders die Vorträge in den Düsseldorfer Akade¬
mischen Kursen für Allgemeine Fortbildung und Wirt¬
schaftswissenschaften Beachtung verdienen . Das Semester

Feginnt am 26 . April mir der ersten Einschreibung . di>
Vorlesungen am 27 . April.

f Eigenartige Lotterie . Welche Kräfte und Mittel
der Krieg mobil macht und mit welcher Findigkeit man sie
zu wecken vermag , davon legt die in den nächsten in Frank¬
furt a M . zur Ausspielung kommende Verlosung rühm-
liches Zeugnis ab . Um eine bestimmte Abteilung der
Kliegsfursorge weiter unterhalten können , schenkte die
Vorsitzende dieser Abteilung , Frau von Mumm , dem Aus-
chuß aus ihrem Privatbesitz ein Brillantenhalsband im

®on  80 000 Mark mit der Bedingung , den kostbaren
Schmuck zu verlosen . Das Vorbild wirkte . Dieser ersten
Gabe folgten bald andere Spenden von ebenfalls hohem
Werte , ,o daß d,s jetzt mehr als 1000 Gewinne im Werte

Staa ^ b̂ ? blV U 1 m ^fügung stehen . Der
Staat hat die Verlosung bereits genehmigt.

f Eichhorns Dank . Auf ein von allen bürgerlichen Par¬
ieren Frankfurts dem früheren Kommandeur des 18 Ar-
meekorps , Generalobersten v . E i ch h o r n zu desien Mili-

zugegangenes Glückwunschtelegramm , ermi¬

ßt Dr Joseph ! ^ foIßenb, ' s  Telegramm an Justiz-

! das Pfund aufzutreiben und in erliche
! stauen . Bis an den Bahnhof kam er
i Küibe nach und fand die Butter . He ^ '
! den Würzvurger Schutzleuten „ veranlahn ^
: Butter höchsteigenhändig nach dem Mark ’ h
| sie hier einer Butrerfrau zu verkaufen
i Obendrein verurteilte ihn aber das

l gericht zu 150 Mk . Geldstrafe . Die gle ^ M
' auch der Butterhändler Joh . Ranft aus z ^

trotzdem er „ bloß " 00 Pfund ins Preuß//^
wollte . — Ja die Bayern!

" Zurückhalten mit hem Auslegen »o»
Die warme Witterung in der vergangen
manchen veranlaßt , ungesäumt mit dem A?
los sein zu beginnen . Das hat , besonders m
rüchchlag anhält oder wiederkehrt , womit •
rechnen ist , gar keinen Zweck , im Gegenv ;,"
tiegen in der kalten Erde , worden glasig unj!̂
nicht aus . Daß dadurch eine nicht unbetrzM
von Kartoffeln verloren geht ist , da wir kenR
davon besitzen , sehr bedauerlich und kann
den . Frühkartoffeln werden nie zu fpöt
jrühe gesteckt . Das letztere gilt auch für '/
Gurken , die sehr frostempfindlich sind.
etwa Mitte Mai ausgelegt werden , ist ' es
uung , denn die gestrengen Herren Marne?
t ' us und Servatius , die in die Tage voinn
fallen , sind im Volksmunde nicht ohne fcJ
Man denke stets daran , daß Nachtfröste im
bilden und richte seine Gartenarbeit danach,

* Die Fleischversorgung . Die Gemeinde-
Berlin hat die Fleischvenetlung sür die gM
nerschast ihres Eemeindebezirks cutgeführl /
verstand gib , bekannt , daß u . Berlin -Frst2
nur an Friedenauer Einwohner gegen HM
Lebensmittelkarten Fleisch jeder Art zu kn,
Höchstpreisen verkauft werden darf , und pW
|on täglich nur 125 Gramm . — Der Neukölln-
Hat eine besondere Kommission für Fleisch^ M
geatzt und die Versorgung der Neuköllner $|
aus den der Stadt von der Viehverteil
Brlin überwiesenen Schlachtoiehmengen ü.
geschlachteten Tiere werden den Neuköllner
ter Berücksichtigung ihrer Bedarfsmeldung
Magistrat hat jedoch die Bestimmung getuft
dem überwiesenen Rind - und Schweinefleisch
% als rohes , frisches Fleisch verkauft werte»
j/4 darf zur Herstellung von Wurst - und ’
waren verwendet werden . Die Fleischermeist«
Rathaus eine Sicherheit von 200 Mark zu hi
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Mu%(lul ) um  Firn
f Frankfurt a . M ., 10 . April . Ein d, .^

Leichengeruch machte die Bewohner eines Hach,!
heiiner Landstraße auf das Vorhandensein einet
merksam . Man fand schließlich in einer MaH
jährigen Weißbinder Kaspar Exner erhängt
Mann war schon mindestens drei Wochen nt
augerordentlich verwest . Niemand seiner
harte den Mann bisher vermißt . — In der
gerstraße lief heute Mittag der vierjährige s
gegen einen Straßenbahnwagen . Er wurde
uno lebensgefährlich verletzt.

7 Bad Nauheim , 10 . April . Ein ausckii
Händler wollte entgegen dem Verbot des Kreis
Ei nich : unter 20 Pfg . verkaufen . „ Für 14H
ich die Eier nicht , eher schmeiße ich sie tutü
äußerte der Mann zu dem Marktbeamten . Ä
wurde schließlich samt den 100 Eiern , die er ki
auf das Polizeiamt geführt . Hier nahm maii!
obige Drohung mit der „ Wand " wiederholte,
die Eier ab . gab ihm 14 Mark dafür und »->
wenigen Augenblicken die 100 Eier Stück umÖ
Pfennig . — Da die Händler sich überall gegen*
preisgebot des Kreisamtes versündigen , wird
lich für den Kreis Friedberg ein Eierausf'
lassen.

t Marburg , 10 . April . Der Schaffner Hei
Battenfeld wurde auf dem Bahnhof
Puffern zweier Wagen totgedrückt.

— Berlin , 11 . April . Infolge einer WÄ
gestern unweit der Stadt Brandenburg <W ' *
eine mit 11 Personen besetzte Jacht . Zwei o H
zwei Männer ertranken . Die anderen ZnsO H
sich retten . W m

— Hirschberg , 10 . April . Beim Spielen ® ^
Tesching erschoß der 18jäynge Knecht Prenzel i" v
den gkeichallrigen Knecht Gläubig . Als der « V

was er angerlchlet hatte , erschoß er sich^

*

*
i

*

HirieKshumor.
Im Echwabenland , in einem kleinen StädÄ

um 11 Uhr Polizeistunde . Kam da auch ^
Minuten nach 11 Uhr der Schutzmann:
meine Herre !" — Einer , der ihn gut
trinke grad noch unser Schöppele aus !" ^
wickte wohlwollend : „ Awer Ihr müßt duiü .
gehe : i kann nämlich nimme komme : i hlü ft

Der Herr Hauptmann häft selbst App^ z
auch die eisernen Portionen vorzeigen . W
Eoschky aber hat keinen Zwieback . —
barf ? " — „ Eefräßen , Herr Hauptmann !"J ' l
wann ist sprachlos . „ Und das sagt mir ^
noch ganz ruhig ins Gesicht !" — „ EefE
und Mäus " , ergänzr der biedere Oberschl^
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